
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 23=43 (1877)

Heft: 39

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 331 -
3. ©ie Organifation tet SBerwaltung fodte fn tem ©Inn er«

gänjt werten, taß tfe SBabl unt Snftruction ber SBerroaltuntj«»

ofßjierc in SBejiefjung gefefet würben mit ten SBerroaltungä«

jweigen unt ten abmfnlßratfoen ©tenften, für wetdje fte beßimmt

würben.*

©iefe Sffiünfctje werten »on ter SBetfammlung unterßüfet unt
fotlen ten competenten SBetjörten miigetfjellt werten.

Jpr. Jp. ©raa, Slrtldetielteutcnant »on Keudjätel, »erlangt im

Kamen ber Kebcnfcction Socle, taß tet SBotftant unt ter ganje
SBerefn bet ten SBetjörten tte Selbefjaltung einet gewiffen Stnjatjl

SKUftärmußfen, etwa einet otet jweiec bei fetet ©ioißon, untet»

ßüfeen mödjten. Jpr. ©raa begtünbet feinen Slntrag, ten audj

$r. SKajot SBurfel Kamen« ter ©ection ©enf unterßüfet.

©iefet Slnttag wirt mit großer SKefjrtjcft genefjmfgt unt rofrt
al« Sffiunfdj ter SBerfammlung an tle SBetjörten uiltgettjeilt werten.

Kacfjbem bie SagcSorbnung erfctjöpft ift, fpridjt bie SBerfamm«

tung auf Slntrag te« Jprn. Dbetft»©ioißonär SKener tem SPtäft»

bium ffjren ©anf au«, ©fe ©Ifeung wirb um lVa Utjr Kadj»

mittag« aufgehoben.
III.

©ie anlern Stjelle te« Sßrogramm« tet 3afjre«»crfammtung,

nämllctj am 11. Sluguft, Kadjmfttag«, ©mpfang im SBafjnfjof

Saufanne unb im ©arten de l'Arc; am 12. Sluguft ©Ifeung

tet »etfäjlebenen SBaffengattungen fn ©fjlUon, ta« SBanfett tn

SKontteur, ble ©pajietfabrt auf bem Seman unb tfe Slbentunter-

fjaltung Im Cercle »on Beau-ScSjour ju Saufanne; am 13. Slu»

BÜß tie Uebergabe ber galjne auf tem ©djloßplafe unt ta«
SBanfett auf bem SKontbcnon fanten gemäß bem ßircular te«

©enttalcomitöJ »om 25. 3ulf 1877 unt tet gefifarte ftatt. —
©fe SBcrefnSfafjne wirb Im SBureau tet II. ©Ioißon (©taat«»

fanjtet tc« Äanton« Sffiaatt) aufbewafjtt.

Saufanne, 30. Stuguft 1877.

gut ilcfjtlge 'Stu«fertigung:
©er Sßräßtent:

g. Secomte, Dberß«©ioirtonar.
©er ©tfjriftfüfjrer:

©umur, ©djarffdjüfeenlleutenant.

©r«p>ett3uf(immen3«fj btx Y. ^rrntt-^rnfm.

$rmee-Ptt>t|tons6efei)l' fto. 18.

%n bte fiiljrer unb Solbaten ber V. JUmee*Piuifton.
©et Sruppenjufammenjug tet V. 8trmee»©l»lßon fjat mit

$eute fein ©nbe erreidjt.

Sd) bin mtt ten Seiftungen tet ©Islßon jufrleten I ©le SRutje

unb bie Äraft, mft bet bfe gefammte SKannfdjaft, güfjtct unb

©olbaten, bet ter Slrbeft »orging, fft nut guten Stuppen eigen

unt tie ßdjetfte SBütgfdjaft tet gclttüdjtigfeit bet V. Sltmee»

©l»lßen.
Sffiit fjaben atte »(et gelernt; ter größte Kufeen ter gemeinfam

»ettebten Sage tiegt abet wofjl In bem ©efüfjle ter Sufammen«

gefjörlgfeit, wetdje bfe angeßtengte unb mft gutem ©tfolg ge»

frönte Sltbeit tn un« Sitten geweeft fjat.
SBewafjrt ttefe« ©efütjt ädjtet Äameratfdjaft, tenn nur, wenn

wir feft jufammenfjalten, werten wir, wenn einft ba« SBaterlanb

jum Äampf un« tuft, unfetet Slufgabe gewadjfen fefn.

3f)t tütft mit tem fBewußtfetn treu erfüdtet SBfifdjt tn ©ute

$ctmattj jutütffefjten.
Sebt wofjl <

Steftal, ten 23./24. ©eptembet 1877.

©er ©ommanbant ber V. Slrmee*5)tütfion:
@. fRotljplet?.

% n 8 I a n b.

Stalten» © f e SK o b 11«© a r b e.) Um bfe Dtganlfatlon
ket ttalienifdjen Santwetjt (Milizia Mobile) tet neuen SKtlität»

Settltotlat-Sintfjeltung te« Santc« beffer anjupaffen, fjat tet
Ärteg«mtnlftet SKejjacapo Ster.betungen am tieSbettcffcntcn Drga*

nifatfon«ßatute bewitft, benen jufofge tle italtcnifaje SKoblfmilfJ
»ott nun an fn nadjftctjcntet SBeife formirt fein wtrb:

120 Sinlcn»3nfantct(e»SBataldone,
20 SBerfaglieri «Bataillone,
10 gclo»s!trlittcric»S8rigatcn a 3 SBattetien,
20 geftung«»Slttittcrie5@ompagnlen,
10 SlrtittcrfcSraln^Sompagiiten,
10 ®cnfc=Sompagnfen,
10 ©anitäl«»@cctfonen,
10 gelt ©pttäler,

5 58rotbätfer»©ectionen unb
10 SBerpßeg«»@ectionen.

gür bfe 3nfanterie< unb «Berfaglleri.SBataittene ßnb bfe SKftitär«

©tftrlcte tie ©rrld)tung«»Sentrcn; tie Slrtitterie» unt ®enfe»Slb»

ttjeilungen werben bei ben analogen Slbtbeilungen be« actioen

Jpeere« jut Slufftedung gelangen, tie @anitäi«»Slbttjef(ungen unt
gete»@pltätet bet ten ©anltät«»©trcctionen ter aetfoen Sruppen»
©ioifionen unt tie anteren Jpilf«oienftc bef Jenen SKf!ltär»©fftr(c»
ten be« petmanenten äjeerc«, wetetje fm $auptorte bet Stuppen»
©ioißon etablirt ftnb. ©ic Dtganlfatlon tet italtenl|djen SKoblt.

mllij ift für jefjn Sruppen>©i»lßoncn beredjnet, beren jcbe wfe

folgt jufammengefefet fein fod: 1. ©a« Hauptquartier ber ©(<

olßon, beftetjenb au« bem ©folßonäftabc, bem ©tclßon«<Slrtlderlc»
©ommanbo, tet ©attität«»©ittction unb ber ©otnml|fariat«-©f»
reetfon; 2. bie Sruppen, u. jro. jwei 3nfantcrte!örigaben (4 Kcgi«
menter ober 12 SBataittone), eine gelb»StrtlDette<!Brlgabe (3 SBat»

terfen) unb efne ©enie»©ompagnie; 3. bfe §IIf«blenfte, nämlidj:
ein ©lolßon«<')lrtltterlcparf, eine Sanltät««Scctton, efn gclt«©pltaf,
eine S8erpfteg«»©eclion unb efne fjatbe SBrobbäcfer-Scctlon. ©orp«»

Slrtlttetic« unb ©enieparf«, ©orp«»SBrüefen=©qulpagen, Selegtapfjen«
©ectionen unb SBrobtraln»©otonnen werben ten SKobilmillj»
Sruppen nut bann jugewiefen, wenn biefelben »odßänbige Slrmee»

corp« ju formlren ben Stuftrag erbalten.

Um Srigaben unb ©isißonen ju bitten, werten tie SBataldone,

SBatterien, ©ompagnien u. f. w. »on wcldj' immer SKilltär»©!«

ftrlct (refpccti»e Slrtitterie» ober ©enie Kegiment) ju oerclncn fein.
3e tret £lnien=3nfantctie»SBataldone fönnen ju etnem Kegiment
»ctbunben wetten.

3ut güttung bet Sabre« für ble SWobil.SKIfijtruppen werben

ade ber erßen Äategorfe angefjörfgen, bfe SKobfl»!K(tfj»SlIter««
flaffen bflbenben Seute einberufen; jene btt SKobil SKIIIj«2Ilter«=
flafjen jweltet Äategorfe bleiben al« ©rfafe SKannfdjaftcn In
Keferoe.

Um btegelb«3lrtttterie bet SKob(t»!K(lfj ju formlren, fjat febe«

gelt»Slrt(IIerfe«Kegimcnt tc« permanenten §eere« für ble SKobil«

SKillj eine Slrttlletfe»!Br(gabe ju tret SBatterien, einen ©lolßon«»
ärtitterfeparf, ferner ten SlrlfdcrleSraintfenft eine« ©folßon«ßabc«
unb ter Jpilfätienfte einer ©Ioißon aufjufteden; ebenfo tjat febe«

geßung«»'?lrtldcrle«Kegfment be« permanenten Jpeere« fünf geftung««

©ompagnfen unb jcbe« ®enfe»Kcgfmcnt jtrel ©enfc«©ompagnfcn

für bte SKcbfl=SK(llj ju etridjten.
©tne Keffje anberer SBeftimmungen bejietjen ftcfj fdjlleßlicf) auf

tie ©»leentcjaltung unt SBertfjeltung ter Offijiere, ©fjaegen unt
©olbaten unb auf ba« SBcflelcung«», Sluärüftung«» unb iBcwaff»

nung«material ber SKobll=SK(Ifj.

gür bie 3nfcl ©arrtnfen würbe efne eigene Sanbwetjr gefdjaffen,

weldje bfe ©tärfe einer SBrigabe beßfeen unb folgenbermaßen con»

ftltulrt fein fott: trei3nfanterie»Keg(menter ju je trei SBataldonen

ju oler ©ompagnien, efn SBerfaglieri «SBataidon ju jroei 6om»

pagnien, eine ©aoatterlc»©«catron ju »ler 3ügcn, eine SBrigabe«

SBaltcrie ju jwei SBatterien, jwei Süge ®enfe«Srtippe, eine

®entatmerlc«Scct(on unb jwei ©anität«»©ectioncn.
©fe »orllegenbe KeuDrganifatlon ber gefammten italienifdjen

SKobll.SKitij weidjt nur fn wenigen ©tücfen »on bet bl«b,et ju
Kccfjt beßanbenen Drganifation berfelben ab.

»erffljiebeneS.
— (©djießen untet Sffiaffet.) Untet tiefet Sluffdjtift

»etöffenttftfjt ©enerat greffjerr oon Uajatiu« in ten „SKfttfjcflungen
te« Slrtlttetlecomlte«" einen Slttifet, wettfjem wir golgente« ent«

neljmen:

„Sffienn man In 3ulc« SBernc« „Vingt mille Heues sous les

33t -
3. Die Organisation der Verwaliung sollte in dem Sinn er»

gänzt wcrden, daß dte Wahl und Instruction der Verwaltung«»

osfiziere ln Beziehung gesetzt würden mit den VermaltungS-

zweigen und den administrativen Dicnsten, sür wclche sie bestimmt

würden.'
Diese Wünsche werden von der Versammlung unterstützt und

sollen den competente» Behörden mitgetheilt werden.

Hr. H. Gras, Artillerielteuteriant von Neuchâtel, »erlangt im

Namen der Nebcnfcction Loclc, daß der Vorstand und dcr ganze

Verein bci den Behörde» die Beibehaltung einer gemissen Anzahl

MilitZrmusiken, etwa einer vder zweier bei jeder Division, unter»

stützen möchten. Hr. Graa begründet seinen Antrag, den auch

Hr. Major Burkel Namen« der Scction Genf unterstützt.

Dieser Antrag wird mit großer Mehrheit genehmigt und wird

alê Wunsch der Versammlung an die Behörden mitgetheilt «erden.

Nachdem die Tagesordnung erschöpft ist, spricht die Versamm»

lung auf Antrag de« Hrn. Oberst-Divisionär Meyer dem Piasi»

dium ihren Dank aus. Die Sitzung wird um l'/s Uhr
Nachmittags aufgehoben.

III.
Die andern Theile des Programms der Jahresversammlung,

nZmllch am II. August, Nachmittag«, Empfang im Bahnhof

Lausanne und im Garten às l'^re; am 12. August Sitzung
der verschiedenen Waffengattungen in Chillon, da« Bankett in

Montreur, die Spazierfahrt auf dem Leman und die Abendunter.

Haltung im Oerels von Le»u-8Hour zu Lausanne; am 13.

August die Ucbergabe der Fahne auf dem Schloßplatz und da«

Bankett auf dcm Montbcnon fanden gemäß dem Circular des

Centralcomilös vom 2S. Juli 1377 und dcr Fcstkarte statt. —
Die Vcrcinsfahne wird tm Bureau der II. Division (Staats-
kanzlet dcS KantonS Waadt) aufbewahrt.

Lausanne, 30. August 1877.

Für richtige Ausfertigung -,

Dcr Präsident:
F. Lecomte, Oberst-Division«.

Der Schriftführer:
Du mur, Scharfschützenlieutenant.

Truppenzusammenzug der V. Umee-Mmswn.

Armee Divisionsbefeyr Wo. 18.

An die KUHrer und Soldaten der V. Armee-Division.
Der Truppenzusammenzug der V. Armee, Division hat mit

heute sein Ende erreicht.

Ich bin mit den Leistungen der Division zufrieden I Die Rnhe

und die Kraft, mit der die gesammte Mannschaft, Führer und

Soldaten, bet dcr Arbeit vorging, 1st nur guten Truppen eigen

und die sicherste Bürgschaft dcr Fclttüchttgkcit der V. Armee-

Division.
Wtr haben alle viel gelernt; der größte Nutzen der gemeinsam

»erlebten Tage liegt aber wvhl in dem Gefühle der Zusammen»

gehortgkeit, welche die angestrengte und mit gutem Erfolg ge<

krönte Arbeit in uns Allen geweckt hat.

Bewahrt dieses Gefühl ächter Kameradschaft, denn nur, wenn
wtr fest zusammenhalten, werden wir, wenn einst daê Vaterland

zum Kampf un« ruft, unserer Aufgabe gewachsen sein.

Ihr dürft mit dem Bewußtsein treu erfüllter Pflicht in Eure

Heimath zurückkehren.

Lebt wohl!
Liestal, den 23./24. September 1877.

Der Commandant der V. Armee-Diviston:
E. Rothpletz.

Ausland.

nisaiionsstatute bewirkt, denen zufolge die italienische Mobllmiliz
»on uun an in nachstehender Wetse formirt sein wtrd:

120 Linien-Jnfanterie-Batatllone,
20 BersaglicriÄataillone.
10 Fcld-ÄrliUcitc-Brigadcn à 3 Batterien,
20 FcstungS-Artillertc-Compagnten,
10 Arttllcrte.TraiwCompagnten,
10 Gente-Comxagnten,
10 Santtâtê-Secttonen,
10 Feld Spiiäler,

ö Brodbäcker-Sectionen und
10 VerpflegS-Secttonen.

Für die Infanterie- und Bersaglieri.Bataillone sind die Militär»
Distrikt« die ErrichtungS-Centren; die Artillerie- und Genie»Ab-

theilungen werden bei den avalogen Abtheilungen des activen

HeereS zur Aufstellung gelangen, die SanItäiS-Ablheilungen und

Feld-Spitäler bei den SanitätS-Directtonen der activen Truppen»
Divisionen und die anderen Hilfsdienste bet jenen Militär-Distrikten

des permanenten HeereS, welche tm Hauptorte der Truppen-
Division etablirt sind. Die Organisation der italteni,chen Mobil»
Miliz ist für zehn Truppen>D!»isioncn berechnet, deren jede wie

folgt zusammengcsetzt sei» soll: I. DaS Hauptquartier der Di»
vision, bestehend aus dcm DivisionSstabc, dem DtrtsivnS>Arttlleric-
Commando, der SanitätS-Dtrectton und dcr CommtssariatS Di-
rectton; 2. dte Truppen, u. zw. zwei Infanterie,Brigaden (4
Regimenter oder 12 Batatllonc), einc Fcld-Arttllerie-Brigade (3
Battcricn) und etne Genie-Compagnie; 3, die Hilfsdienste, nämlich:
ein DIvisionS'Artillerlcpark, eine SanitZtS>Scction, ein Feld-Spital,
eine VcrxflegS-Seclton und etne Halde Brvdbäcker<Sectton. Corps»

Artillerie» und Genieparks, Corpe-Brücken-Equlpagen, Telegraphen-
Sccttoncn und Brodtratn»Colonnen werden den Mobilmiliz-
Truppen nur dann zugewicsen, wenn dieselben vollständige Armeecorps

zu formlren den Auftrag erhalten.
Um Brigaden und Divisioncn zu bilden, werden die Bataillone,

Batterien, Compagnien u. f. w. »on welch' immer Militär»Di»
strict (respective Artillerie- oder Genie Regiment) zu »ereinen scin.
Je drei Linien-Jnfanterie-Batatllone können zu einem Regiment
Verbunden werten.

Zur Füllung der Cadre« für die Mobil-Miliztruxpen werden

alle der ersten Kategorie angehörigen, die Mobll-Miltz-Mer»«
klaffen bildenden Leute einberufen; jene dcr Mobil Mtltz-AlterS-
klassen zweiter Kategorie bleiben al« Ersatz Mannschaften tn
Rcserve.

Um die Feld-Artillerie der Mobtl-Miliz zu formiren, hat jede«

Feld-Artillerie-Regiment de« permanenten Heere« für die Mobil«
Miliz eine Artillerte-Brigade zu drci Battcricn, einen Divisions-
Arttlleriexark, ferner den Artillerie Traindienst eincs DivisionSstabc«

und der Hilfsdienste elner Division aufzustellen; ebenso hat jedes

FestungS»Artillcrie-Regiment des permanenten Hceres fünf Festungs»

Compagnien und jedes Genie»Rcgtment zwet Genic-Compagnicn
für die Mobil-Mtliz zu errichten.

Etne Reihe anderer Bestimmungen beziehen sich schließlich auf
die Evidenthaltung und Vertheilung der Ofsiziere, Chargen und

Soldaten und auf das Bekleidung«-, AuSrüstungS- und Bewaff-

nungSmaterial der Mobil-Miliz.
Für die Insel Sardinien wurde eine eigene Landwehr geschaffen,

welche die Stärke eincr Brigade besitzen und folgendermaßen con-

ftituirt sein soll: drei Infanterie-Regimenter zu je drei Batatllonen

zu »1er Compagnien, et» Bersaglieri »Bataillon zu zwci Com»

pagnien, etne Cavalleric-Escadron zu »ier Zügcn, cine Brigadc»
Battcrie zu zwei Batterien, zwei Züge Genie-Truppe, eine

Gendarmerie-Section und zwei SanitätS-Secttonen.
Die vorliegende NewOrgantsatton der gcsammtcn italienischen

Mobil.Miliz weicht nur in wenigen Stücken von dcr bisher zu

Recht bestaudenen Organisation derselben ab.

Italien. (Die Mobtl'Garde.) Um die Organisation
der italienischen Landwehr (^ilki-i. >Ic>bUs) der neuen Mtlitär-
Territorial Eintheilung de« Lande« besser anzupassen, hat der

Kriegêmtnister Mezzacapo Aenderungen am dieSbctrcffenden Orga-

Berschiedenes.
— (Schtcßen unter Wasser.) Unier dieser Aufschrift

veröffentlicht General Freiherr »on Uchatiu« in den „Mittheilungen
de« Artilleriecomitss' einen Artikil, welchem «ir Folgende«

entnehmen:

„Wenn man in Jule« Verne« «Vingt mills Heuss sous ls«
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mers* tle«t, wie ttr ©apltän Kern« mit feinen unfreiwilligen

©äften, In Saudjertlelter gefjütlt, auf tem SKeercSgrunbe ftdj bem

gjergnügen ter 3agb tjingiebt unb wie mit einem pneitmatffdjen

®cwcb,re au« einer Siefe »on 10 m. ein einfgc SKeter über tem

SKeereSfplegel fdjwebcnber Sllbatro« gefdjoffen wirb, fo fragt man

ßd) unroitt(ütlld): Äann man benn überhaupt unter Sffioffer

fdjießen? Uns wenn bie« wäre, roarum ßnb tle Saudjer jut Slb»

wefjr gegen große gtfdjc nidjt mit ©djußwaffen »erfcfjen?

SKan weiß, taß man »om Sanbe oter ©djfffe au« gifdje, wenn

ße nidjt ju tief unter ter Sffiaffer»Dberftäd)e fteben, fdjießen fann.

SKan weiß aber audj, baß tie Sßanjetungcn tet Ätleg«fajlffc

^ödjften« 2 bl« 3 m. untet ben SBafferfpleget teidjen, weil unter

tiefer Stefe ba« ©djiff, felbfl füt ble größten feinblidjen ©efdjoffe,

al« un»cr,wunbbar angefefjcn wftb, fntem tefetete nut untet einem

SBlnfel »on fjöcfjftcn« 20 bf« 30 ®tatcn auftteffen fönnen unb

folgltct) »ot Ibrem anlangen an bet nidjtgcpanjertcn ©djtffawanb
etne Sffiafferfdjidjtc »on 6 bl« 8 m. burdjbrungen tjaben müßten,

woburdj ffjte Sffilrffamfeit aufgeboben wirb.

©aß ein mit fjcrmetlfdj gefdjloffener SKetattpatrone gelabene«

©eroetjr, unter Sffiaffer getaudjt, abgefeuert werben fann, unter«

liegt feinem 3w>-ffct.

Db aber bet Sauf ben ©aSbtucf au«fjätt, Wefcfjer notbwenbig

tft, um nebft bem Sßrojefiflc audj bfe im Saufe ftebenbe Sffiaffer»

fäufe tjfiiaufjufdjfeßen unb nodj überbie« ben, oon ber Siefe, fn

weldjer ba« ©eroetjr untergetaucfjt ift, abtjänglgen Sffiaffertrutf ju
übcrrolnben, unb roenn ber Sauf au«tjält, weldje ©efdjwintlgfelt
ta« Sßroieftfl erlangen wlrt, oter, um gleid) auf ta« prafiifdje

Stet to«jugefjcn, auf wclctje ©Iftanj man unter SBaffer nodj wirf,
fam fdjießen fann — oie« fdjien mir tod) intercjfant genug, um
einen SBerfuctj anjuftetten.

Unter einem au« SBauljofj jufammengefügten gtoße wurte iln
ou«ftcmuftettc« Sffietntl»®eweljr mittelft ©Ifcnfpangen fo befcßlgt,

baß ba« ©eroetjr, wenn ter gieß auf tem SBaffer fdjroamm,

0.5 m. untet tem SBaffer in fjorljontaler Sage feftgetjalten war.
©In SKann, weldjer auf einer Setter »on ter SBrüftung te« Sffierf»

©anal« jum Sffiaffet fpleget fjlnabfifeg, fönnte ofjne Slnftanb ten

SBcrfdjluß tc« ©eroetjr« öffnen — roobei ßdj ber Sauf mit Sffiaffer

füttte — ble normale fdjarfe Sßatrone elnfüfiren, ten SBerfdjluß

jttmadjen unt ten Jammer fpannen. ©a« Slbfeuern wurte »om

Ufer au« mittelft einer ©djnur bewirft.

SU« Siet tiente eine ljött. ©retterwanb, weldje auf gegebene

©ntfemung, »ot bei SKüntung tc« ©ewetjt« »erttfaf in ta«

Sffiaffer efngefenft ttnb nad) bem ©djüffe jur SBeobadjtung be«

etteldjten ©ffecte« f)crau«gctjobcn werben fönnte.

©a« Kc^tltat war folgente«:
©aS Säten unt ©djießen au« bem Sfficrntl«®cwefjre unter

SBaffer unterliegt feinem SÄnftanbe, Ja e« fjat nodj ten SBortbeft

für ßdj, baß nadj febem ©ctjuffe ta« SBaffer ten Sauf refn

wäfdjt.
@« würben efrea 30 ©djüffe abgefeuert, ofjne baß roiber am

Saufe nod) am S8crfctj(uß«Slpparate efne SBeränberung etnttat.

©er normale ©djuß »crurfadjt einen fdjwadjcn bumpfen ©djatt,
ber faum auf 50 ©djrltt ©ntfemung ju fjören tft, unb weldjem

ba« Sluffprubcln einiget Kaudjblafen futj »ot bet SKüntung tc«

©ewcljr« folgt.
©er ©ffeet gegen tfe SBrettcrwant, weldjet bet mefjteren auf

tfefetbc ©Iftanj (ble ©iftaiijcn »sn ter Saufmüntung An gercdj>

net) abgegebenen ©djüffen fmmer gleid) blieb, war:
Sluf 1,5 m. ©iftanj, fein ©inbrucf,

„ 1,25 m. „ 3—4 mm. tiefer ©Inbrucf,

„Im. „ turdjgcfdjtagcn.
©djon tie geringe ©iffcrcnj »on 0,5 m. ©fßanj entfdjieb alfo,

ob gar fein: Sffiirfung ober ba« ©urdjfctjtagen eine« ljött. SBrette«

eintrat, unt wurte tte ganje ©efdjoßgefcfjwintlgfelt bnrd) eine

1,5 m. tiefe Sffiaffetfctjldjte »etnfdjtef.

©erfelbe SBerfucf), mit' einem Slrmee«Ke»otoer unb notmalen

fdjarfen SBatronen auSgefüfjrt, ergab :

Stuf 1 m. ©iftanj, fefn ©Inbrutf,

„ 0,75 m. „ 4—6 mm. tiefet ©Inbrucf,

„ 0,625 m. „ ba» Sßroieftil bl« natje jum SBoben ein»

gebrungen unb ßeclen gebfieben,

auf 0,5 m. ©iftanj, burdjgcfdjlagen.

Studj tjier rourbe bie ©nergie, weldje ta« ©efdjoß beßfeen muß,

um ein ljöff. SBrett turttjsuftfjlagen burdj efne 0,5 m. ftatte

SBafferfdjidjtc, tfe ganje ©efdjoßgefdjwtnbigfelt aber ftfjon turdj
eine 1 m. ftatfe Sffiafferfajidjte aufgejeljrt. ©« würte alfo ter
Keoolocr einem Saudjer wenig nüfeen; tenn wenn ftcfj ein $af
auf 0,5 m. genätjert fjat, fe türfte e« wofjt jum ©djießen ju
fpät fein.

©er SBerfudj mit tem SBetntf<©ewefjte wurte nod) weitet auä»

gttcbnt, um ju eifatjren, ob ein größerer ©ffeet erreidjt werten
fönne, wenn man ten ©ewctjrlauf an fetner SKüntung »erforft,
um fc, ba fein SBaffer cintringen fann, tem ©efdjoffe, weldje«
nun wäbrenb fetnet «Babn im ©erocbtlaufe nur ben Sttftrolbet«
ftanb — freilldj unter »etmebrtem ©ruefe — ju übirrolnben b«l»
ete ©elegenljeit ju geben, eine größere ©cfdjwinbigfeit anju»
nebmen.

©ie Kefuttatc waren abet genau biefelben rote bet tem un»et«
fotf ten Saufe. SBet 1,5 m. ©Iftanj roat feine ©put eine« ©In*
trittfe« an ter ljött. §oljtoanb ju ftnben, bei 1 m. ©iftanj et«

folgte ba« ©urdjfdjlagen berfelben.
©titllct) madjte ictj nodj ben SBerfudj, »om Ufer ani burdj eine

Sffiafferfdjiäjtc »on beftlmmtet ©iefe auf ble SBretterwant ju
fdjteßcn, unt jwar wurte auf 10 m. ©ntfemung unter einem

Sffiinfel »on circa 20 ©raten gefdjoffen, fo baß ba« SBroieftit
juerft 1 m., tann 0,75 m., 0,50 m. unb 0,25 m. »ot tet
$ctjtwant> auf tem tffiafferfpieget auftraf unb bfe ju turdjtrfngenbe
Sffiafftrfdjiajte 1,20 m., 0,90 m., 0,60 m. unt 0,30 m.
tief XOiX.

3m erften gade jeigte ßd) gar fein, Im jweiten eitt fdjroaAjer,
Im ttitten ein ftärferer ©intrutf im $oljc unt etft beim »fetten,
wo ta« ©efdjoß nur 0,25 m. »or ter ©djeibe ben Sffiaffetfpfegef

traf unb 0,30 m. Sffiaffer ju bttrdjorlngcn roaren, erfolgte ta«
©urcBJdjtagen ber ljöll. SBretlerwanb.

<£cr ©djuß burdj bte Suft in'« Sffiaffer fft alfo nod) weniger
auäctlcblg, al« bet ganj untet SBaffct abgegebene.

Dbroofjt tiefe SBcrludje auf matbematlfdje ©enauigfeit feinen

Slnfprudj madjen fönnen, fo geben fte bodj ein fo flare« SBilb

»cn bem SBiberftanbe, weldjen ta« Sffiaffer tem ©tntringen »on
©efdjoffen entgegenftettt, taß id) ße tet SB röfjenttlcfjang wtrtt)
rradjtc.

¦ ——^————.——^———
jtttfograpliifdjje Igxtffm
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mors» lieêt, wie dcr Capitan Remo Mit seinen unfreiwilligen

Gästen, in Taucherileider gehüllt, auf dcm Meeresgrunde sich dem

Vergnügen ler Jagd hingicbt und wie mit einem pneumatischen

Gcwchrc aus eincr Tiefe von 10 m, ein einige Meter übcr dem

Meeresspiegel schwebender Albatros geschossen wird, so fragt man

sich unwillkürlich: Kann man denn überhaupt unter Wosser

schießen? Uns wenn die« wäre, warum sind die Taucher zur Ab»

wehr gegen große Fische nicht mit Schußwaffen versehen?

Man weiß, daß man vom Lande oder Schiffe aus Fische, wenn

sie nicht zu tief unter dcr Wasser-Oberfläche stehen, fchießen kann.

Man weiß aber auch, daß die Panzerungen der Kriegsschiffe

höchstens 2 bts 3 m. untcr den Wasserspiegel reichen, wcil unter

dieser Tiefe das Schiff, sclbst für die größtcn feindlichen Grschosse,

al« unverwundbar angesehen wird, indem letztere nur unter einem

Winkel von höchsten« 20 bis 30 Graden auftreffen können und

folglich »or ihrem Anlangen an der nichtgcpanzerten Schiffswand

eine Wasscrschtchte »on 6 bis 8 m. durchdrungen haben müßten,

wodurch ihre Wirksamkeit aufgehoben wtrd.

Daß ein mit hermetisch geschlossener Metallpatrone geladenes

Gewehr, unter Wasser getaucht, abgefeuert werden kann, unterliegt

keinem Zwrifcl.

Ob aber der Lauf dcn Gasdruck aushält, welcher notbwendig

ift, um nebst dem Projektile auch die im Laufe stehende Wassersäule

hinauszuschießen und noch überdies den, von der Tiefe, in

welcher das Gewehr untergetaucht ist, abhängigen Wasserdruck zu

überwinden, und wenn der Lauf auShält, welche Geschwindigkeit

daê Projektil erlangen wird, vder, um gleich auf das prakische

Ziel loszugehen, auf welche Distanz man unter Wasser noch wirksam

schießen kann — dieS schien mir doch interessant gcnug, um

eincn Versuch anzustellen.

Unter einem auê Bauholz zusammengcfügten Floße wurde ein

ausgemustertes Werndl-Gewehr mittelst Etscnspangen so befestigt,

daß das Gewehr, wenn dcr Floß auf dem Wasscr schwamm,

0,5 in, untcr dcm Wasscr in horizontaler Lage festgehalten war.
Ein Mann, welcher auf einer Leiter von der Brüstung des Werk-

Canals zum Wasserspiegel hinabstieg, konnte ohne Anstand den

Vcrschluß dcs Gcwchr« öffnen — wobei sich der Lauf mit Wasscr

füllte — die normale scharfe Patrone cinführcn, den Verschluß

zumachen und den Hammer spannen. Da« Abfeuern wurde vom

Ufer au« mittelst einer Schnur bewirkt.

Als Zicl diente eine IM. Bretterwand, welche auf gegebene

Entfcrnung, »or der Mündung des Gewehrs vertikal in da«

Wasser eingesenkt und nach dem Schusse zur Beobachtung de«

erreichten Effecte« herausgehoben werden konnte.

Das Resultat war folgendes:

DaS Laden und Schießen auê dcm Wcrndl-Gcwehre unter

Wasser unterlicgt keincm Anstände, ja eS hat noch den Vortheil

für sich, daß nach jedem Schusse daê Wasser den Lauf rcin

wäscht.

ES wurdcn circa 30 Schüsse abgefeuert, ohne daß weder am

Laufe noch am Verschluß-Apparate eine Veränderung eintrat.

Der normale Schuß verursacht einen schwachen dumpfen Schall,
der kaum auf 50 Schritt Entfernung zu hören ist, und welchem

das Aufsprudeln einiger Rauchblasen kurz vor der Mündung des

Gewehrs folgt.
Der Effect gegcn die Bretterwand, welcher bei mehreren auf

dieselbe Distanz (die Distanzi» »on der Laufmündung an gerech>

nct) abgegebenen Schüssen immer gleich blieb, war:
Auf 1,5 rn. Distanz, kein Eindruck,

„ 1,25 rn. 3—4 mm. tiefer Eindruck,
1 rn. durchgeschlagen.

Schon die geringe Differenz von 0,5 m. Distanz entschied also,

ob gar kcinc Wirkung vder das Durchschlagen eines Izöll. Brette«

eintrat, und wurde die ganze Geschoßgeschwindigkeit durch eine

1,5 rn. dicke Wasserschichte vernichtet.

Derselbe Versuch, mit' einem Armee-Revolver und normalen

scharfen Patrone» ausgeführt, ergab:

Auf 1 m. Distanz, kein Eindruck,

„ v,7d m. 4—6 min. tiefer Eindruck,

0,625 rn. „ das Projektil bis nahe zum Boden ein>

gedrungen und stecken geblieben,

auf 0,5 m. Distanz, durchgeschlagen.

Auch hier wurde die Energie, welche das Geschoß besitzen muß,

um ein Izöll. Brett durchzuschlagen durch eine 0,5 m. stalle

Wasserschichtc, die ganze G'schvßgeschwtndigkeit aber schon durch

eine 1 m. starke Wasscrschtchte aufgezehrt. Es würde also der

Revolver einem Taucher wenig nützen; denn wenn sich ein Hai
auf 0,5 m. genähert hat, so dürfte «S wohl zum Schießen zu

spät sein.

Der Versuch mit dem Werndl-Gewehre wurdc noch weiter aus,
gedehnt, um zu erfahren, od ein größerer Effect erreicht werden
könne, wenn man den Gewchrlauf an seiner Mündung »erkorkt,
um sc, da kcin Wasscr cindrtngen kann, dem Geschosse, welches

nun währcnd setner Bahn tm Gewehrlaufe nur den Luftwiderstand

— freilich unter vermehrtem Drucke — zu überwinden hat,
rie Gelegenheit zu gcben, etne größere Geschwindigkeit
anzunehmen.

Die Resultate waren aber genau dieselben wte bei dem unser»
korkten Laufe. Bet 1,5 m, Distanz war keine Spur eine«
Eindruckes an der Izöll. Holzmand zu sinden, bei 1 m. Distanz er»

folgte da« Durchschlagen derselben.
Endlich machte tch noch dcn Versuch, vom Nfer au« durch eine

Wasserschichte »on bestimmter Dicke auf die Bretterwand zu
schießen, und zwar wurde aus 10 m, Entfernung unter einem

Winkel von circa 20 Graden geschossen, so daß da« Projektil
zuerst 1 m., dann 0,75 rn., 0,50 rn. und 0,25 rn. vor der
Holzwand auf dcm Wasserspiegel austraf und die zu durchdringende
Wasserschichte 1,2« rn., 0,9« nr., VF« rn. und 0,3« m.
dick war.

Im ersten Falle zeigte sich gar kein, im zweiten eiu schwacher,

im dritten cin stärkcrcr Eindruck im Holze und erst beim vierten,
wo da« Gcschoß nur 0,25 m. »vr der Scheibe den Wasserspiegel

traf und 0,30 rn. Wasser zu durchdringen waren, erfolgte da«

Durchschlagen der Izöll. Bretterwand.
Dcr Schuß durch di« Lnst in's Wasser ist also noch weniger

auSaicbtg, al« der ganz unter Wasser abgegebene.

Obwohl dicse Versuche aus mathematische Genauigkeit keinen

Anspruch machen können, so geben ste doch etn so klare« Bild
»on dem Widerstände, welchen da« Wasser dem Eindringen »on
Geschossen entgegenstellt, daß ich sie der V röffentlicherng werth
erachte.

»»^»^»«»^«.^»»^»«»»»»»»»^»»»^»^»»»^^»^^»«««««»,
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